
St eenf eld / k hl – „Bei einem
möchte ich mich besonders
bedanken: Der ist nämlich
heute unser Kapitän“ , ver-
kündete Gildechef Günter
Holst, als er seine Gildebrü-
der und -schwestern zu ei-
nem Heimatabend der be-
sonderen Art begrüßte:„Das
ist – wie könnte es anders
sein – unser Amtsvorsteher
Klaus Bock: Vielen Dank,
dass wir heute auf deinem
Schiff unser Fest feiern dür-
fen!“

Klar war, dass sich dies
„Schiff“ , auf dem die St. Vi-
tus-Bürgerschützengilde ihr
Vereinszelt aufgebaut hatte,
im Verlaufe der nächsten
Feststunden keinen Zenti-
meter von der Stelle bewe-

Gildezelt stand
auf der Fähre
Auf der MuseumsfähreFischerhüttefeiertedieSt.
Vi tus-Bürgerschützengi ldeihren Heimatabend.
DasGi ldezelt war direkt auf der SF 80 aufgebaut –
und drinnen gab’serst einen Vortragzur
Kanalhistorieund dann Seemannslieder vom
Lütjenwestedter Shanty-Chor.

gen würde: Seit 1991 ver-
bringt die Kettenfähre SF 80
ihren Ruhestand an Land;
das fast 24 Meter lange,
zehn Meter breite und über
100 Tonnen schwere Mons-
trum ruht auf mächtigen
Betonklötzen und kann sei-
ner jüngeren Nachfolgerin
bei der Arbeit zusehen.

Dass die SF 80 sich in ein
Party-Schiff verwandelte,
war neu. Zum Auftakt des
Gildeabends gab’s aber erst-
mal einen lehrreichen Vor-
trag. Joachim Abratis vom
Wasser- und Schifffahrts-
amt Brunsbüttel widmete
sich anderthalb Stunden
lang prägnanten Abschnit-
ten der NOK-Historie: von
der achtjährigen Bauzeit,

die der Einweihung der
künstlichen Wasserstraße
im Jahre 1895 vorausgegan-
gen war, über die erste Ka-
nalerweiterung (1907), ei-
nen zweiten Ausbau (1965),
den Rückbau der alten Grü-
nentaler Hochbrücke (1986)
bis zur Installation des der-
zeit modernsten Schiff-
fahrts-Verkehrssicherheits-

systems (2006) und den ak-
tuellen Plänen zur Begradi-
gungder kurvenreichen öst-
lichen NOK-Strecke (2010-
2014).

Nachdem er auch noch
die vielen interessierten
Fragen der Gildebrüder be-
antwortet hatte, lobte Abra-
tis das „ tolle Ambiente“ des
Heimatabends auf der Mu-

seumsfähre. Amtsvorsteher
Bock war ebenfalls begeis-
tert vom Einfallsreichtum
des St. Vitus-Festausschus-
ses: „Das ist doch mal eine
nette Idee, das Zelt direkt
hier oben auf der Fähre auf-
zubauen.“ Die Sanierung
der SF 80 sei ein Langzeit-
projekt, dasman schrittwei-
se innerhalb von drei Jahren

verwirklichen wollen, be-
richtete Bock, ehe dann
Lutz Cassel und seine See-
bären vom Shanty- und
Männerchor Lütjenwestedt
die Kettenfähre enterten
und das Heimatabend-Pu-
blikum mit Liedern wie
„Leinen los!“ , „Wunder-
schöner Norden“ und „La
Paloma“ begeisterten.


